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Die beiden Kanzlerreden vom 9. Dezember werden
lange  nachwirken, bei uns wie draußen im Auslande,

halten so manche Unze Goldes, das in gangbare
umgeprägt und dauernd im allgemeinen Kurs ge-
werden sollte. Dazu gehört in erster Reihe die

ge Abrechnung mit der Lug- und Trugpolitik unserer
Sie bildet, wie wir alle wissen, eines der wirk-

Kampsmittel des Vierverbandes ; ihr müssen wir
unermüdlich zuleibe gehen, so abstoßend diese Be-
;rtg für reinliche Leute auch mit der Zeit werden
Uigland, sagte der Reichskanzler, hat der Welt in

iger Wiederholung und mit raffinierter Regie die Vor-
Neingehämmert, es habe in edelmütiger SeMlosig-
“ein Belgiens wegen in den Krieg eingegriffen. Er

damit die Politik der Vergewaltigung, die jetzt
Her Griechenland von der Entente getrieben wird , und
hinzu: Das werden wir genau so oft wiederholen

genau so nachdrücklich betonen, wie England es ver-
mit der Verleumdung Deutschlands sein wahres

0  zu verbergen. In der Tat, so muß es gemacht
wenn der stete Tropfen den Stein höhlen soll.

Hfür die Wahrheit muß, wenn sie siegen soll, dauernd
Stapft werden.
Lüge und Verleumdung sind aber in den Händen

im  Gegner eine Waffe, die sie nicht nur gegen die
Kelmächte wirken lassen. Die feindlichen Machthaber
Menen sich ihrer , um ihre eigenen Völler "zu täuschen
iet das was ist, um in ihnen, wenn eine Hoffnung
1der ehernen Gewalt der Tatsachen wieder einmal
Mt ist, sofort andere trügerische Erwartungen rege
imihen, um sie, wie man zu sagen pflegt, immer
jederbei der Stange zu halten, auf daß sie nur ja nicht
Mauben an ihre Führer und Fahnen verlieren sollen. So
Mich dieunseligeVerstrickungvonSchuldund Unkenntnis
,feindlichen Lager, die der Kanzler im Reichstage über¬
send festgenagelt hat : von Schuld der gegnerischen Re-

lgen, ihrer Helfer und Mitarbeiter , die sich noch
:noch so stellen, als wäre dieser Krieg nicht schon
ltig für sie verloren, und von Unkenntnis der von
abhängigen Völler , denen noch immer das Blaue
Himmel heruntergelogen wird , um den Glauben

die Möglichkeit, ja an die unbedingte Notwendigkeit
fieges in ihnen nicht untergehen zu lassen. Erst wenn diese
m fallen , wird die Zeit für ernsthafte Friedensver-

tblngen gekommen sein. Darüber dürfen wir uns also
bi Täuschung hingeben, daß die Geistesverfassung der
Kchen Völler eines der wesentlichsten Friedenshinder-
liift. Und so gering auch die Aussichten dafür sind,
i es von Deutschland aus gelingen könnte, unsere Gegner
■ besseren zu belehren, wir müssen doch alles tun was
lwseren Kräften steht, um den Krieg, soweit es an uns
K,nicht einen Tag länger andauern zu lassen als ,sein End¬
lich rechtfertigen könnte. Allerdings : selbst die Belgier,
» Land schon seit mehr als Jahresfrist in unsere Hand
Oen ist, halten auch jetzt noch an den trügerischen Hoff¬
ten fest, mit denen Engländer und Franzosen sie erfüllt
»n. Ihren sogenannten Beschützern, die sie aus
»Md der politischen Untugend gelockt und dann

im Stich gelassen haben , fühlen sie sich
Ee noch in Freundschaft und Vertrauen zugetan,
«der deutschen Verwaltung , die in wahrhaft vorbild-
icr und selbstloser Weise auf allen Gebieten für Ord-
»9 unb Gedeihen im Lande sorgt, können sie nicht genugEinigkeiten in den Weg wälzen. So wird es uns

cht auch mit den Resten des serbischen Volkes er-
-n, dessen König und Regierung aus fremder Erde

Ät suchen mußten. Trotzdem wird auch hier alle
endige Arbeit getan werden.
Erst wenn die Masken bei unseren Gegnern fallen,

der Reichskanzler, werden wir unsere Friedens-
Angen formulieren können. Noch herrscht auf der
nseite der Irrwahn , daß die ursprünglichen Kriegszrele,
denen die feindlichen Heere vor 16 Monaten ins Feld
sen find, unverändert behauptet werden könnten, noch

man sich mit Händen und Füßen gegen die Er-
s, daß die eisernen Würfel in diesem Kriege be¬

unabänderlich gefallen sind. Noch ist nicht einmal
'iwe Unverschämtheit überwunden, die darin zum
ui kommt, daß die auf allen Fronten Geschlagenen

Siegern den Frieden dilliereu wollen. Wie hat man
Mn erst im britischen Oberhause wieder gemacht! Der

er der Regierung mußte selbst mitteilen, daß me
bmung gegen Bagdad von den maßgebenden Fach¬
geprüft und gebilligt, daß sie seit Monaten
und sorgfältig vorbereitet gewesen sei. Nun ist sie
elend gescheftert. Aber werden daraus irgendwelche

ugen gezogen? Oh nein — weder Truppen noch
, :g verdienten einen Vorwurf , es wäre sehr schon

wenn das Abenteuer geglückt wäre, aber es hat
sollen sein — mit solchen nichtssagenden Redens-
hstf man sich über die empfindliche Niederlage hm-

das englische Volk ist zwar um eine traurige Er-
"g reicher, aber nicht um einen Deut klüger geworden

denn nun auch dieser „Spaziergang nach Bagdad
mißglückt ist wie der Anschlag gegen Me Tarda-

^ den ja auch die berühmten englischen Fachleute vor»
fallen Einzelheiten begutachtet und genehmigt hatten.
^ ist bitter zu sehen, mit welcher Leichtferttgkett eme
* Nation von ihren eigenen Führern über die Ge-

Setäuscht wird , in die sie sich begeben hat ; das
Mcht nur englisches, das kostet auch deutsches Blitt.
.je langer dieser unfromme Betrug fortgesetzt wird,
seiger wird auch die Rechnung, die hinterher sube-

sem wird . Das hat der Reichskanzler den Herren
des Kanales mit aller Deutlichkeit zu' verstehen

-. und das soll ihnen nun immer und immer wieder
^dren geschrien werden.

Der Krieg.
Die den Franzosen enttiffene Höhenstellungbei Souatn

ist fest in unserer Hand, ttotz aller Bemühungen des
Gegners , sie wiederzunehmen. Auf dem Balkan setzen die
Bulgaren dem englisch-französischen Hilfsheer weiter böse zu.

Den deutlÄe ßeneralftabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 10. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Französische Handgranatenangriffe gegen unsere neue

Stellung auf Höhe 193 nordöstlich von Souam wurden
abgewiesen. — Sonst hat sich bei stürmischem Regenwetter
nichts von Bedeutung ereignet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals o. Koeveß hat in den letzten
beiden Tagen etwa 1200 Gefangene eingebracht. — Bei
der Armee des Generals v. Gallwitz keine wesentlichen Er¬
eignisse. — Die bulgarischen Truppen haben südlich von
Strumica den Engländern 10 Geschütze abgenommen.
Oberste Heeresleituna Amtlich durch das W.T . B.
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öftermebifeb-ungarifeber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 10. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise unbedeutende Aufklärungskämpfer sonst

Ruhe an der Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front herrschte gestern, von
Artilleriefeuer und kleineren Unternehmungen abgesehen,
Ruhe . — Die Tätigkeit des Feindes vor den befestigten
Räumen von Lardaro und Riva hält an.

Nachmittags griff italienische Infanterie unsere
Stellungen auf dem Monte Vies mrd westlich davon
(zwischen Chiese- und Conceital) an ; sie wurde unter
schweren Verlusten vollständig zurückgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der montenegrinischenNordgrenze werben oie
Verfolgungskämpfe fortgeführt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
*

Die Kämpfe am Vardar.
Den Franzosen wird 's bang und bänger um vaS Schick¬

sal ihrer Truppen , die mit den englischen Bundesbrüdern
noch in der Vardarzone stehen. Nach den Kassandrarufen
der Militärsachverständigen in den verschiedensten Blättern
klingt diese Angst jetzt auch aus den offiziellen Haoas-
telegrammen. So meldet die amtliche französische Tele¬
graphenagentur aus Athen:

Die Tätigkeit an der französischen Front nimmt
täglich zu. Die Bulgaren geben die Verfolgung der
Serben nach Albanien auf und ziehen beträchtliche
Streitkräfte gegen die Franzosen zusammen . Die
Alliierten nehmen eine neue, ihrer Operationsbasis
nähere Linie ein.

Der Schlußsatz heißt nichts anderes, als : Für die
Franzosen und Engländer gibt es kein anderes Heil als
schleuniger Rückzug nach Saloniki . Aber selbst dieser Ent¬
schluß erscheint der ftanzösischen Fachkritik nicht unbedenk¬
lich. da man den Griechen nicht ttauen könne.
Bajonettkampfe zwischen Engländern und Bulgaren.

Die Meldung des deutschen Generalstabes , daß die
Bulgaren südlich von Strumitza den Engländern 10 Ge¬
schütze abgenommen haben, wird durch Privatnachrichten aus
Saloniki ergänzt, in denen es heißt:

In diesen Tagen wurde an der britischen Front un¬
aufhörlich gekämpft. Artilleriefeuer und Jnfanterie-
angriffe wechselten ab. Es kam mehrfach zu schweren
Bajonettkämpfen . Die Bulgaren schienen fest entschlossen,
die englischen Linien zu durchbrechen. Die Engländer
mußten vor der Übermacht auf ihre Hauptstellungen
zurückweichen.

In London versucht man die öffentliche Meinung zu
beruhigen, da das Britenheer in starken Verteidigungs¬
stellungen stehe, die es hoffentlich imstande sein werde, zu
halten. Wer man muß zugestehen, daß die Kämpfe sich
in immer geringerer Entfernung von der griechischen Grenze
abspielen, daß also die Engländer zurückweichen müssen.
Griechische Kundgebungen gegen das Saloniki -Heer.

Wie italienische Blätter melden, kam es in Saloniki zu
grossen Kundgebungen der griechischen Bevölkerung gegen
die französisch-englischen Landungstruppen , sowie gegen das
französische Konsulat.

Wie aus derselben Quelle weiter verlautet , forderte
der griechische Militärkommandant von Saloniki die so-
forttge Einstellung der Flüge ftanzösischerWiatiker über
die griechischen Befesttgungen von Saloniki und Kavalla.
Das englisch-französische Hilfsheer schwer bedrängt.

Die Lage des englisch-französischen Hilfsheeres wird
von Tag zu Tag bedrohlicher. Die Bulgaren haben durch
die Besetzung der Eisenbahnstation Demir Kapu und des
Raumes um Gradatz einen bedeutenden Erfolg errungen.
Gradatz ist die einzige Niederlassung im Paß von Demir
Kapu , der sonst aber verödet daliegt. Die Hauptverbin¬
dung des Hilfsheeres mit Saloniki ist durch die Einnahme
von Strumitza lahmgelegt, so daß sich selbst der Rückzug
nach Saloniki nicht mehr so glatt, wie es die französischen
Blätter hinstellen, durchführen lassen dürfte.

König Peter flieht nach Italien.
Wie es scheint, hat König Peter von Serbien erkannt,

daß auch das ihm von seinem Schwiegervater Nikita in
Skutari angebotene Asyl nicht sicher ist. Über Lugano
wird berichtet:

König Peter und die serbische Regierung beabsichtigen
nach Italien zu flüchten. Die italienische Negierung hat
sie eingeladen.

Zahlreiche serbische Familien gingen von Saloniki
nach Frankreich und England , wo ihnen Unterkunft an-
geboten wurde. _

Lugano , 10. Dezember.
Der serbische Woiwode Jankostich, einer der Veran¬

stalter des Attentats von Serajewo , ist in den Kämpfen
bei Kragujeoac gefallen.

Serbisches Schreckensregrment in Monastir.
Griechische Blätter berichten aus Monasttr : Die ser¬

bische Militärbehörde ließ in den letzten Tagen mehrere
hundert Griechen und Bulgaren erschießen, meist Ver¬
brecher und Häftlinge sowie sonsttge angeblich verdächtige
Leute, unter dem Vorgeben, diese würden im Falle
ihrer Freilassung die Waffen gegen die Serben ergriffen
haben.
Englische HusfaUsverlucbe aus Kut el Hmara.

Blutig von den Türken zurückgeschlagen.
Den Engländern , die sich an der mesopotamischenJrak-

front nach dem befestigten Kut el Amara zurückgezogen
haben, wird weiter übel mttgespielt. Das türkische Haupt¬
quartier teilt mit:

2ln der Jrakfront nimmt der Widerstand des Feindes
merklich ab. Unsere Truppen schlugen die Ausfalls¬
versuche der Engländer blutig zurück. Sechs von uns er¬
beutete Flugzeuge sind ausgebessert worden und werde»
jetzt gegen den Feind benutzt.

Das englische geschlagene Heer ist also in Kut el
Amara eingeschlossen und wird dort von den Türken be¬
lagert und heftig angegriffen.

Englische Verstärkungen für Mesopotamien.
Im Unterhause sagte der Unterstaatssekretär Chamber-

lain in seinen Ausführungen über die Kämpfe in Meso¬
potamien, daß Verstärkungm abgesandt worden seien, bevor
der Kampf bei Ktesiphon begonnen habe. Einige seien be-
retts eingettoffen. — Die noch unterwegs befindlichen
dürften jetzt, nachdem die Türken Kut el Amara belagere
dem Feinde in die Hände laufen.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen.̂

Die deutschen JVIüitärattacbes in Hmeriha.
Berlin , 10. Dezember

Eine Überraschung wurde heute früh den Zeitungslesern
bereitet. Ohne daß man durch irgendwelche Geschehnisse
darauf vorberestet wäre, meldete die zuständige amtliche
Stelle:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat der
deutschen Regierung de» Wunsch ausgesprochen , den
Mtlitärattachv und den Martneattach « der deutschen
Botschaft in Washington abzuberufen.

Gründe für dieses Ersuchen der nordamerikanischen Re¬
gierung waren nicht angegeben. Man vermutete natürlich
solche politischer Art. Diese Annahme war irrig . Denn
bereits heute nachmittag war das W.T.B. in der Lage, einen
Funkspruch seines Vertteters zu verbreiten des Inhalts:
Gemäß einer ausdrücklichenErklärung des Staatssekretärs
Lansing kann festgestellt werden, daß das Verlangen nach
einer Abberufung des Marineattachüs von Boy-ed und des
Militärattaches v. Vapen keinerlei politischen Hintergrund:
hat, und daß insbesondere der Botschafter Gräfin . Bernstorff
gänzlich unbeteiligt ist.

Mer beherrscht die Hdria?
London , 10. Dezember.

Der Marinemitarbeiter der „Morning Post" schreibt: In
den letzten fünf Wochen sind über dreißig brittsche. ftanzo-
sische und ttalienische Schiffe, darunter auch Transportschiffe
lm Mittelmeere versenkt worden. Die genaue Zahl ist mcht
bekannt. Amtliche Berichte darüber sind selten veröffentucht
worden. Es ist anscheinend unmöglich , die österreichischen
Häfen zu blockieren . Auch die Einfahrt in das Adriatische
Meer scheint dem Feinde unverschloffenzu sein. (Dieser
Meldung aus englischer Quelle brauchen wir wohl nichts
himuzusiiaen.l

Rumänisches JMebl für die Cürket.
Bukarest , 10. Dezember.

Die Ausfuhrkommission des Finanzministeriums hat di«
Erlaubnis für die Ausfuhr von 1000 Waggons Mehl
nach der Türkei erteilt.

Bukarester Kaufleute haben ein von Pariser und Mar¬
seiller Firmen verschicktes Zirkular erhalten, in welchem die
ftanzösischen Firmen mitteilen, daß sie von jeglicher Lieferung
an die rumänischen Kunden solange Abstand nehmen, als
die politische Haltung Rumäniens ungeklärt erscheint. Ver¬
sprechen sich die Franzosen von dieser Erpreffung Erfolg?

- - - J
Deutschenhetze in Amerika.

New Jork,  9 . Dez. Durch Funkspruch von dem
Vertreter von WTB . Die öffentliche Meinung ist durch
fortgesetzte aufgebauschte Prrffemeldungen über angebliche
deutsche Anschläge auf die amerikanische Neutralität und
amerikanische Munitionsfabriken, über amerikafeindltche Um.
triebe in Mexiko und über mehrere gegen Deutsche eingeleitete
Strafverfahren wegen solcher Straftaten stark gegen Deutsch-
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land erregt . Die „New York World" prophezeit in einer
Mitteilung aus Washington eine nahe bevorstehende deutsch-
amerikanischeKrists von ungleich schwererer Größe als nach
der Versenkung der „Lusitania". Amerika habe gefordert,
daß Deutschland erkläre, daß es das Völkerrecht bet der
Behandlung amerikanischerBürger nicht habe verletzen wollen.
Amerika bestehe nach wie vor darauf . Vermutlich werde
der Kongreß demnächst Aufschluß über die „Lufitania "-Ver-
handlungen verlangen. Einige Kongreßmitglieder standen
im Begriff, Anträge auf Abbruch der amerikanisch-deutschen
Beziehungen ,inzubringen. „Tribüne " fragt ironisch, ob
denn die Bundesregierung die amtlichen Beziehungen zu
Deutschland trotz der deutschen Weigerung , den amerikanischen
Forderungen zu entspechen, ewig aufrecht erhalten wolle.
Die „New Dock World" antwortet darauf in einem Leit¬
artikel, dies sei keineswegs die Absicht der Regierung , die
mit Deutschland verhandle, solange dies möglich sei. Man
sei nicht der Meinung, daß der Abbruch der Beziehungen
den Krieg bedeute. Jetzt sei nicht Zeit für Bluffs.

Persiens Anschluß an die Türkei.
Konstanttnopel , 10. Dez. (TU.) Die persische

Regierung ist, wie „Jkvam " meldet, entschloffen, sich end-
gtlttg von ider englischen und russischen Vormundschaft zu
vefreien. Die Ablehnung der Persien angebotenen Anleihe
fei das erste sichtbare Zeichen, daß Persien sich für einen
Anschluß an die Türkei entschloffen habe. Nach der Er¬
klärung des Heiligen Krieges in Persien haben Rußland
und England ihr Spiel verloren.

London , 10. Dez. Die englischen Dampfer „Verra"
und „Goulandis " wurden versenkt , der amerikanische
Petroleumtankdampfer „Petrolio " im östlichen Mittelmeer
von einem österreichischen 17-Boot beschossen.

Berlin , 10. Dez. Die Nachricht einer griechischen
Zeitung, ein deutsches Unterseeboot habe im Golf von
Saloniki auf ein mit Frauen besetztes Boot eines versenkten
Dampfers geschossen, beruht auf Verleumdung. Es sollen
allerdings mehrere Krankenschwestern , die England sich
nicht scheute, auf einem Truppentransportdampfer
mitzuführen, bei der Torpedierung ertrunken sein.

Berlin , 10. Dez. Weitere feindliche Meldungen
über deutsche Kriegsschiffverluste werden wie alle
früheren von zuständiger Stelle als böswillige Unwahr¬
heiten erklärt.

Paris , 10. Dez. Der Ministerialerlatz vom 9. Oktober
über die Rekrutierung aus Eingeborenen von Franzö-
sisch-Westafrika soll mit dem Frühjahr 1916 in dem ganzen
französischen Kolonialreich Geltung erhalten.

Paris , 10. Dez. Auf eine schriftliche Anfrage mußte
der französische Kriegsminister zugeben, daß eine große
Lieferung von Messern , die im Nahkampf Verwenndug
stnden sollten, wegen Minderwertigkeit ersetzt werden
mußte.

Amsterdam , 10. Dez. Wie Londoner Blätter melden,
sieht Winston Churchill feiner Beförderung zum General
entgegen, da er das Kommando der Garde-Grenadiere über¬
nommen habe.

Rotterdam , 10. Dez. Die englischen MinisterGrey
und K i t che n e r sind zum Gedankenaustauschmit der ftan-
züsischen Regierung nach Paris  abgereist.

London . 10. Dez. Dem englischen Parlament
soll nächste Woche eine Vorlage zugehen, die Armee auf
vier Millionen Mann  zu bringen.

London , 10. Dez. Die . Times " meldet aus Paris , es
bestehe Grund anzunehmen, daß der Kriegsrat der Alliierten
beschloffen habe, die Saloniki-Expedition unter keinen Um¬
ständen aufzugeben.

Christiania , 10. Dez. Der französische General Pau
mft Gefolge, im ganzen 12 Personen, ist hier auf der Reife
nach Petersburg durchgekommen.

poUtifcbe Rundfcbau .^
Deutsches Reich.

+ In dem Entwurf des Gesetzes über den zweiten Nach«
trag zum Reichshaushalt 1915 heißt es : Der Reichskanzler
wird ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger außerordent¬
licher Ausgaben die Summe von IO OOO OOO 000 Mark
im Wege des Kredits flüssig z« machen. Die zur Aus¬
gabe gelangenden Schuldverschreibungen und Schatz¬
anweisungen sowie die etwa zugehörenden Zinsscheine
können sämtlich oder teilweise auf ausländische oder auch
nach einem bestimmten Wertverhältniffe gleichzeitig auf in-
und ausländische Währungen sowie im Ausländ zahlbar
gestellt werden. Die Festsetzung des Wertverhältnisses so¬
wie der näheren Bedingungen für Zahlungen im Ausland
bleibt dem Reichskanzler überlassen.

+ Im Hauptausschuß des Reichstags wurde bei den
weiteren Beratungen durch das Zentrum der Wunsch nach
Festsetzung von Lederhöchstpreisen laut . Es sei nicht zu
verstehen, warum der Bundesrat hier nicht schon längst
vorgegangen sei. Die Gewinne der Ledergesellschaften seien
sehr hoch, und die kleinen Leute wüßten nicht, wie sie
Geld für ihr Schuhwerk aufbringen sollten. Staatssekretär
Dr . Delbrück betonte, daß er dauernd bestrebt sei, nach den
Grundsätzen des Antrags zu verfahren . Die einzelnen
Gesellschaften sollten keine Gewinne machen. Bezüglich
Regulierung der Lederpreise würden die erforderlichen
Maßnahmen vorbereitet. Ein anderer Redner machte dar¬
auf aufmerksam, daß die Gerber an der einzelnen Haut
50 Mark und mehr verdienten. Einzelne Lederfabriken
machten ungeheure Gewinne . Ein Regierungskommissar
betonte die großen Schwierigkeiten. Im Laufe der Zeit
werde eine weitere Herabsetzung der Preise erfolgen.

+ über die Stellung der badischen Negierung zur
Sozialdemokratie gab Staatsminister Freiherr v. Dusch
die Erklärung ab, daß sich die Stellung der großherzoglichen
Regierung zur Sozialdemokratie angesichts der vater¬
ländischen Haltung dieser Partei im gegenwärtigen Kriege
geändert habe. Als Grundsatz soll künftig gelten, daß
wegen der Zugehörigkeit , zur sozialdemokratischen Partei
allein / me ungleiche Behandlung in staatsbürgerlicher Be¬
ziehung nicht stattfinden solle. Der Finanzminister führte
aus , Aß die badische Staatseisenbahnverwaltung zur Ein¬
führung eines Eisenbahnreverses keine Veranlassung habe.

, OkterncichUngarn.
X Am Sonntag traf Generalfeldmarschall v . Mackensen

in Wien ein und fuhr alsbald zu Kaiser Franz Josef
nach Schönbrunn , um ihm den Dank für die Verleihung
der Brillanten zum Militärverdienstkreuz mit der Kriegs¬
dekoration abzustatten. Später fuhr der Feldmarschall
auch in die Lofbura und machte in 8er Militärkanzlei

dem Generaladfütanten Baron Dolfras seinen Besuch. Cr
empfing bald darauf im Hotel den Besuch des Kriegs¬
ministers und fuhr dann auf die deutsche Botschaft zum
Herrn von Tschirschky. Nachmittags fand in Schönbrunn
ein Diner statt, an dem nur militärische Persönlichkeiten
teilnahmen . Der Feldmarschall saß zur Rechten ' des
Kaisers , der sich aufs lebhafteste mit ihm unterhielt.
Abends reiste Feldmarschall v. Mackensen wieder ab.

X Die Triester Handels - und Gewerbekammer nahm
eine Kundgebung an, in der sie sich für wirtschaftliche
Annäherung und Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Reiche sowohl in der Zoll - , Verkehrs - , Handels¬
und Jndustriepolitik wie auch in der Verwal¬
tung und Gesetzgebung ausspricht und die Not¬
wendigkeit betont , daß die Grundlagen der gegenseitigen
wirtschaftlichen Beziehungen sowohl zwischen Österreich und
Ungarn als auch zwischen der Monarchie und dem Deut¬
schen Reiche durch langfristige Verträge gesichert werden.
Die Handelskammer würde ferner mit besonderer Genug¬
tuung eine wirtschaftliche Annäherung an die beiden
anderen Verbündeten , die Türkei und Bulgarien , begrüßen,
die geeignet wäre , Triest einen noch weit erheblicheren
Anteil an dem Orientverkehr zuzuführen.

Rumänien.
X Die rumänische Zentralkommisfion hat für die Aus¬

fuhr folgende Mindestpreise für Getreide usw. festgesetzt:
Mehl 4200 bis 6700 Lei (1 Lei = 80 Pfg .), Kleie 2000,
Malz 1000, Maismehl 3000, für je 10000 Kilogramm ab
Verladestation ; alle sonstigen Kosten zu Lasten des Käufers.
Es bleibt abzuwarten , ob sich die für die Abnahme in
Bettacht kommenden Staaten mit diesen Preisen euwec-
standen erklären werden.

Spanien.
X Das neue spanische Kabinett ist jetzt gebildet worden

und setzt sich wie folgt zusammen: Präsident des Minister¬
rates : Romanones ; Inneres : Alba ; Auswärtiges : Villa-
nueva ; Finanzen : Urzais ; Unterricht : Burell ; Justiz:
Barroso ; Krieg : General Luyue ; Marine : Admiral Mi-
randa : Arbeit : Amos Salvador . Der Ministerpräsident
Romanones gab die Erklärung ab, daß die Regierung die
Politik des vorigen Kabinetts fortsetzen und strikteste Neu¬
tralität im europäischen Kriege bewahren werde.
Hus In - und Husland.

Oldenburg , 10. Dez. Der Großherzog hat den infolge
einer Meinungsverschiedenheit im Landtag angebolenen
Rückttitt des Ministers Ruhstrat I. nicht angenommen.
Der Landtag hatte sich gegen die vom Minister vertretene
Steuererhöhung ausgesprochen.

Rom , 10. Dez. „Gazetta Ufstciale" veröffentlicht eine
Verordnung, durch welche weitere 400 Millionen Lire
in die Kriegsbilanz eingesetzt werden.

Stockholm , 10. Dez. Das Nobelkomitee und die
schwedische Akademie beschlossen, weder die Friedenspreise
von 1914 und 1916, noch die ltterarischen Preise für die
beiden Jahre zu verteilen.

Washington , 10. Dez. Das demottattsche National«
komitee beschloß, daß der Nattonalkonvent zur Aufstellung
eines Kandidaten für die Präsidentschaft am 14. Juni in
St . Louis ’ abgehalten werden soll. Das Komitee nahm
einsttmmig eine Entschließung an. Wilson als Kandidaten
aufzustellen.

Serbiens Sünden.
Enthüllungen des Dr. Alexa Radulowitsch.

Sofia , 10. Dez. Hier verlautet, daß die
Regierung beschloffen habe, die von bul¬
garischen politischen Beamten in Risch Vor¬
gefundene« Schriftstücke aus dem ser¬
bischen Staatsarchiv über die Teilnahme
der amtlichen serbischen Regierung an dem
Fürstenmord in Serajewo zu veröffent¬
lichen.

Diese Veröffentlichungwürde eine wertvolle Ergänzung
bilden zu den Enthüllungen , die ein national -serbischer
Politiker , der Advokat Dr . Alexa Radulowitsch in Novi-
bazar gegenüber dem österreichischen Kriegsberichterstatter
Roda Roda gemacht hat.

Was Dr . Radulowitsch erzählt.
Vor etwa vierzehn Tagen wurde ?vrz gemeldet,

Dr . Radulowitsch beschuldige den serbischen Ministerpräsi¬
denten Paschitsch an dem Doppelmord in Serajewo als
Ansttfter beteiligt gewesen zu sein. Jetzt gW Roda Roda
die Mitteilungen dieses serbischen PosiÄerL in breiter
Ausführlichkeit wieder. Dr . Raduttw -M eesLhlte u. a.r

„Wir Nationalliberale waren von Freunde Öster¬
reich-Ungarns. Unser Grundsatz ist: Mt Lew ersten Nachbar
muß man sich vertragen, und wäre er Än Zigruner ; Öster¬
reich-Ungarn aber ist ein. Kulturstaat. Seit Jahrhunderten
hat es nicht gegen uns gekämpft, wohl sb-r des öftern für
uns gegen die Türkei. Als im vorigen IuK Paschitsch der
Skupschttna in geheimer Sitzung die KttegZrrklärung gegen
die Monarchie vorlegte, da hat mehre Partei — nur
14 Mann — heftig widersprochen und das Ende des Wag-
niffes genau vorausgesagt: Rußland ist groß, aber der Zar
ist west. Die Radikalen wollten nicht darauf hören, weil
Österreich der „ttanke Mann " sei. Wenn wir den Thronfolger
ermorden laffen, rechneten sie, dann geht Österreich-Ungarn
aus dem Leim.

Anfang der achtziger Jahre wurde die radikale Partei
begründet und kam bald zur Regierung, ja zur Allmacht in
Serbien durch Mord und Brand . Man hat jedem
Gegner den Hals abgeschnitten oder wenigstens das
Dach oder den Laden angezündet. Paschitsch, der Minister.
Regent an Stelle des minderjährigen Königs Alexander, war
Diktator. Angesichts dieser furchtbaren Zustände rief Jowan
Ristitsch uns, seine Partei , auf, und wir stürzten Paschitsch
und übernahmen selbst die Regierung. Für ganze neun
Monate. Eines Nachts fing man unsere Häupter ein, setzte
sie gefangen — und die Radikalen maren wieder obenauf.
Mann hat dann Alexander unter russischem Protektorat mit
Draga Maschin verkuppelt, ihn so im Lande unmöglich ge¬
macht und schließlich ermordet — wieder unter russischem
Protektorat . . .

Paschitsch hatte Glück. Der türkische Krieg gelang ihm.
Auch der Krieg gegen Bulgarien siel günstig aus, und nun
gab's für Paschitsch das Wort „unmöglich" nicht mehr. Er
warf das Stichwort Kat Sehwabil (Krieg den Österreichern!)
in die Menge. Die Zeitungen hetzten ohne Aufhören. Wer
widerstand , wurde  kurzweg umgebracht . Es gibt ungefähr
tausend Mörder  in Serbien, jeder von ihnen ist allezeit bereit,
für eine Belohnung von zwei-, dreitausend Dinar den politi¬
schen Gegner zu töten. Die Behörden haben Weisung, die
Pattioten nicht zu verfolgen. Muß man ihm aber doch den
Prozeß machen, dann wird er von den radikalen Geschworenen
freigesprochen, und wenn auch das nicht möglich wäre, durch
den König begnadigt.

Daß sich die Mörder des österreichischenThr̂ ?
Printschip und Tschabrinowitsch, unter Anleitung E .
grober Persönlichkeiten im Waffengebrauchübten, wi?

. von königlichen Zollbeamten die bosnische Grenz- Xjlj
schritten und ihre Waffen über die Drina schafften, kann-
ohne Weisung geschehen sein: Offiziere und Beamte der
gierung riskieren dergleichen nicht, ohne nach oben gcbLSI
fein. Als der Mord geschehen war , sagte ich meinen fopSI
sofort: Das ist der Krieg. Die Radikalen fteuten sich
kam zum Krieg!"

Das ist ein erschreckendes Sittenbild . Selbst «wa
man annimmt , daß die eine oder andere scharfe Wx-rW
auf das Konto der Parteigegnerschaft zu setzen sei
doch io viel übrig , daß jeder gesittete Mensch von
Brand - und Mordpolitikern weit, wett abrücken muß

Bus Rah«rck Fer«.
Stadtverorduetensitzung.

Herborn, 11. Dezember.
Nachdem, wie das in letzter Zeit häufiger vorgek

ist, auch gestern wieder der zur Beschlußfaffung etfotbe
zehnte Stadtverordnete herbeigeholt und erschienen
konnte 10 Minuten vor 9 Uhr in die Beratung der?-
ordnung eingetreten werden. — Am Magistratstichs■
außer dem Bürgermeister, Stadtältester Rückert.

1. Vorlage der Jahresrechnung.  Vom 5,
Stadtverordneten-Vorsteher wird der Versammlung mttge
daß die Jahresrechnung von der Finanzkommisfionauf
Genaueste geprüft und auch die vom Rechnungsprüfer
machten Beanstandungen sorgfältig erledigt worden
sodaß sich ein weiteres Eingehen auf diese Vorlage erüb
dürfte. Die Jahresrechnung balanziere in Einnahme
Mk. 982 549,18 und in Ausgabe mit Mk. 981431,61, f
eine Mehreinnahme von Mk. 1117,57 zu verzeichnen
Es erfolgt diskuffionslose Annahme.

2. Zur Kriegstagung des Nassauische
Städtetages  entsendet die Veisammlung diesmal
einen Vertreter der Stadt und zwar Herrn Bürgermei'
Birkendahl.

3. Einrichtung von elektrischer Beleuchtun
in der Mittelschule;  sie steht zwar auf der Tagekor
nung aber die Angelegenheit ist bereits erledigt,
Versammlung nur noch die entstandenen Kosten, Mk. U
nachzubewilligenhat. Darüber beschwert sich Stadtve
neter Nicodemus,  der es entschieden verurteilt,
Versammlung jetzt nur noch„Ja und Amen" zu sagen
und dann weiter ausführt, wie man in der Bürgers
die für die Tätigkeit der Stadtverordneten nur
mitleidiges Lächeln habe, darüber denke. Bürgermiß«
Birkendbhl gibt die nötigen Aufklärungen, aus denen bii
Versammlung entnehmen soll, daß die Angelegenheit nchj
anders erledigt werden konnte. Nachdem auch der‘
verordnet« Baumann  im Sinne des Stadtverott
Nicodemus und Stadtverordneter Klein  vermittelnder
gesprochen hatte, schlägt StadtverordneterBeck vor,
dahin zu einigen, die bereits ausgefühcten Arbeiten
trüglich zu bewilligen, dabei aber wiederholt fe'
daß die Stadtverordneten-Bersammlung verlangt, d
die Folge alle derartigen Arbeitsvergebungen ihr orb“
mäßig zur Bewilligung vorgelegt werden. Nur in wirk
dringenden Fällen darf eine Ausnahme gemacht werden
hat dann der Magistrat die Pflicht vor der Verhand
in der Stadtverordnetent-Versammlung dieser gegenüber
Dringlichkeit der betr. Sache zu begründen. — Die®
sammlung beschließt demgemäß und bewilligt hiernach
träglich die entstandenen Kosten.

4. Ueberdachung des Marktbrunnei
dieser Vorlage verhält es sich wie mit ihrer Vorgäng'
die entstandenen Kosten, Mk. 120, werden nachbewilligt.

5. Die diesjährigen Stadtverordneten
Wahlen werden von der Versammlung für gültigen

6. Bewilligung von Mk. 100 zurWeihna
feter des Rekruten - Depots.  Nachdem die Drin
keil der Vorlage beschloffen, erfährt die Versammlung,
das hiesige Rekruten-Depot am 22. Dezember im Lew
Hause eine Weihnachtsfeier zu veranstalten gedenke und
derselben Herr Dekan Prof. Haußen ist. Der Betrag
debatteios bewilligt. L

7. Mitteilungen.  Herr Mittelschullehrer
auf Veranlassung der Stadt vom weiteren Heeresdienlt
freit worden, da er nur noch garnisondtenstfähtg ist,
hat seine Tätigkeit an der Mittelschule bereits aufgeno
— Das Stamm- und Grubenholz ist zu günstigen»
gungen an die Firma Gebr. Cloos verkauft worden.

Schluß der Sitzung 10 Minuten nach 9 Uhr, ,
folgte noch eine geheime Beratung.

(Lebensmittelpreise .) Die maßgebenden
für die wichtigsten Lebensmittel in dieser Wochef»"®
einer uns zugehenden Mitteilung des Herrn Bürgerinew

Graupen . Pfund 45 Pfg»
Gries . . . „ 4,5
Nudeln . „ 51 h
Grüne ungeschälte Erbsen. . „ 55  *
Weiße Bohnen . . . . . „ 55 „
Freies Weizenmehl. . . . „ 60 ,
Palmona . „ *
Palmitin . „ 164 „ ^

Mehr darf unter keinen Umständen genommen®{
(Beztrkssynode .) Bericht des Ausschuß

die Synodalberichteüber Arbeiten und Erfolge in ve
Synodalpertode. Zu der ReformattonSfeier, die «t-
stattfinden soll, wird eine Festschrift heransgegeven
die Pfarrer Schlosser-Wiesbaden verfassen wird. •»
gliedern deS Konststortalbeztrks wird dieselbe jjjß*»
Weiter wird gewünscht, daß die Zensur für Schnsiew
und Ktnematographen nach dem Kriege nichtM ^
stellt wird. Erörtert wurde ferner die Waisenrawt
Mitwirkung der Geistlichen. In den Fortbild,9
sollen im deutschen Unterricht diejenigen Stoffe, ° ^
lichen Förderung der Jugend dienen, in den ^
gerückt werden. Der Ausschuß stellt den Antrag, fifl
Kretssynode ohne Erziehungsverein bleiben du / {
Zahl der Fürsorgezöglinge während deS Kriege



Mus.

onfowi * «. . ? uch der Frauen wurde mit großer Dankbarkeit
^FUcht , die durch ihre Arbeit während der Kriegszeit den

~ ,rrn iv̂ rdig zur Seite stehen im Kaupfe für das Vater-
M,. - Zu« Schluffe beantragte der Ausschuß, die Synode

^ Z die Gemeinden auffordern, während der großen «eit bem
sebeV̂ ieiii der Unzufriedenheit über kleine Unbequemlichkeiten und
Fr^ Schränkungen die der Krieg unweigerlich mit fich bringt.

- 'ich. L steuern, damit unserem Volk auf diese Weise nicht das
" m  des Dankes für die gnädige Durchhilfe Gottes und

T ch-a, Aas Große, das unser Volk erleben darf, verkümmert werde
vberscheld. Von den auf dem hiesigen Hochofenwerk

AM Mftigten knegsgefangenen Engländern sind am Freitag
- -blef» \  Abend zwei Mann entwichen. Beide tragen ihre

WIN.
Limburg. Zwei aus dem Gefangenenlager bei Diel¬

en entwichene französische Kriegsgefangene wurden bei
Mnfels a. d. Bergstr. erwischt und per Schub ihrem
p  Standorte zugeführt.

Marburg Der Minister bat zur bleibenden Ehrung
« Forschers Geheimrat b.  Behring die Aufstellung feiner
ß! im HygienischenInstitut verfügt.

Mkinhausen. Auf der Frievrich-Mred -Hütte ergoß sich
Inhalt eines Mischers, etwa 400—500 Tonnen flüffiq-s
, in den Arbeitsraum und die daneben liegenden Än-

rräume. Zwei Arbeiter wurden von dem Eisen überrascht
r von ihnen verbrannte zu einer unförmlichen Waffe'

8om î rzte in einen Wafferkübel und wurde dann von

itnbet
'tgcf_
rsorde
wen
der

Knacken auf. Und die Gesellschaft entschied mit salomonischer
Weisheit also : Alle Weinheimer haben bei Benutzung der
Bahn nur in den Motorwagen und alle Viernheimer nur
in den Anhängewagen Platz zu nehmen. Seitdem herrscht
Ruhe zwischen den beiden feindlichen Nachbarn.
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m aus
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nähme
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150,
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. glühenden Masse bis zur Hälfte des Körpers bedeckt,
i Unglückliche starb ebenfalls auf der Stelle.

Alzey. Eine empfindliche, aber gerechte Strafe erhielt
bMetzger von hier wegen grober Nahrungsmittelfälschung.
■'«jtle „Prima Servelatwurst " zu höchstem vollem Taqes-

hergestellt und verkauft. Die Wurst kam auch zum
«d in die Schützengräben, von wo ein Feldgrauer

J , er wolle von dieser Wurst keine mehr, weil sie offen-
!Pferdefleisch enthalte . Auf erfolgte Anzeige wurden
ien chemisch untersucht, wobei einwandfrei festgestellt
, daß tatsächlich Pferdefleisch verwendet worden war.
ketzger, der fich seine minderwertige Ware in unserer

_ Zeit zu vollem Tagespreis bezahlen ließ, erhielt 14
hzr Gefängnis. ¥

Weinheim. Die Weinheimer und Viernheimer sind
>chtaufeinander zu sprechen, besonders kommt dies zum
M Ausdruck, wenn sie auf ihrer Fahrt die elektrische

nach Mannheim gemeinsam benutzen. Da gibt es
: Reibereien, manchmal noch schlimmeres. Schließlich

t das Bezirksamt einschreiren, und dieses gab der zu-
igm Eisenbahngesellschaftdie harte Zwietrachtsnuß zum

O Bierhöchstpreise in Bayern . Die drei bayerischen
Stellvertretenden Generalkommandos bestimmten nach einer
Besprechung mit den Vertretern der bayerischen Brau-
mdustrie , die neuerlich eine Bierpreiserhöhung von sechs
Mark in Aussicht stellte, daß für München der Bierpreis
für braunes Faß - und Flaschenbier pro Hektoliter nur um
zwei Mark erhöht werden darf, für Luxusbiere um vier
Mark . Im übrigen Bayern darf der Bierpreis allgemein
um vier Mark pro Hektoliter erhöht werden. Außerdem
wird der Mindestgehalt an Stammwürze festgesetzt. Der
Bierpreis für das Feldheer erfährt keine Erhöhung.

O Weihnachtsverkehrder Post. Zur schnellen Ab¬
wickelung des Postschalterverkehrs während der Weihnachts¬
zeit kann jedermann wesentlich beitragen. Die Einlieferung
der Weihnachtspakete sollte nicht lediglich oder vorwiegend
bis zu den Abendstunden verschoben, namentlich müßten
Familiensendungen tunlichst an den Vormittagen ausgegeben
werden. Auch sollte es die Regel bilden, daß die Absender
die einzuliefernden Weihnachtspakete durch Postwertzeichen
selbst freimachen. Zeitungen dürften nicht in den Tagen
vom 19. bis 24. Dezember am Schalter der Postanstalten
bestellt werden. Für die Zahlungen am Postschalter sollte
der Auflieferer das Geld abgezählt bereithalten.

O Weihnachtsgeschenk der Minister für die Fcld-
truppcn . Wie im Vorjahr ist auch diesmal von den preußi¬
schen Staatsministern und den Reichsstaatssekretären
wieder eine gemeinsame Weihnachtsspendevon 30 000 Mark
für unsere im Felde stehenden Truppen zur Verfügung ge¬
stellt worden. Es werden damit in erster Linie wieder
solche Verbände des Heeres und der Marine bedacht,
denen aus der öffentlichen Sammelstelle Liebesgaben gar
nicht oder nur in geringem Umfange zugewendet werden
konnten.

Der serbische Generalstab ist in Skutari angekommen,
wo fich bereits die Regierung und der König aufhält . Die
angekommenen serbischen Truppen werden zwischen Skutari
und Durazzo Lager beziehen, für dessen Verpflegung sorgt
Italien . Ueber das Los der österreichisch-ungarischen Kriegs¬
gefangenen werden haarsträubende Einzelheiten berichtet.
Die Äermsten verhungern buchstäblich am Wege oder stürzen
fich auf Pferdeleichen, um fich zu sättigen.

Bulgarischer Erfolg bei Demir -Kapu.
Sofia,  11 . Dez. (TU .) Die Bulgaren besetzten bei

Demir -Kapu wichtige französische Positionen . Infolge der
gechtckten militärischen Bewegung wurde dieser Erfolg mit
starkem Ueberbewicht und ohne viel Kampf erzwungen.

Eine heftige Schlacht bei Doiran.
Lugano,  11 . Dez. (TU.) Rach den neuesten Mel¬

dungen Magrinis ist seit dem 7. Dezember eine heftige
Schlacht an der ganzen Front der Verbündeten im Gange,
besonders heftig wird auf dem rechten Flügel gekämpft, der
aus englischen Truppen besteht und fich nördlich von Doiran
befindet. Hier greifen Deutsche und Bulgaren ein.

Serbische Truppen auf griechischem Gebiet.
Budapest.  11 . Dez. (TU .) „Pesti Hirlap " meldet

aus Saloniki : Serbische Truppen haben die griechische Grenze
überschritten. Zwischen dem General Sarrail und dem
Obersten Wassttsch wurde vereinbart, daß jene serbischen
Truppen , die weder nach Albanien noch nach Resna flüchten
können, den Weg über griechisches Gebiet bis nach Saloniki
zu nehmen haben, wo fie nach einer entsprechenden Rast
als Ergänzungsbestand der englisch-französischen Armee in
besondere serbische Abteilungen eingeretht werden.

Letzte Nachricht« .
Vom Balkan.

Lugano,  11 . Dez. (TU.) Aus Saloniki wird ge¬
meldet, baß die Engländer zurückgehen mußten, während die
Franzosen sich beim Bahnhof Strumitza noch halten. Man
nimmt an, daß die im Gange befindliche Schlacht fich auf
griechisches Gebiet hinüber ziehen werde. Die gesamten
englisch-französischen Streitkräfte erreichen höchstens 110 000
Mann , andere 40 000 Mann stehen in Saloniki.

Die Kriegskosten Italiens.
Lugano,  11 . Dez. (TU.) Dem „Avanti * zufolge

beträgt die in England aufgenommene italienische Anleihe
drei Milliarden. Rechnet man (von der amerikanischen
Anleihe ganz abgesehen) hierzu die vom Schatzminister ein¬
gestellten 5 Va Milliarden, so betragen die Kriegskosten
Italiens bis Ende November 8 Va Milliarden.

Amerika verlangt die Abberufung des österreichisch¬
ungarischen Generalkonsuls.

Wien,  11 . Dez. (TU.) Die Unionsregterung hat
von Oesterreich-Ungarn nunmehr auch die Abberufung des
österreichisch-ungarischen Generalkonsuls Ruber in New Jork
verlangt.

gür die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.
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Kastell«. Heiserkeit
empfiehlt:

Sodeuer und Emser Pastillen,
Emser Salz,
Emser Kränchenwaffer,
Salmiakpastillen,
Mentholtabletteu,
Löfflunds Malzextrakt,
Kaisers Brustkaramellen,
Zwiebelbonbons,
Eukalyptusbonbons,
Fenchelhovig.
ProgerieA. pocincfc,

Hervor ».

Thcob. Mer jVachf.
Siegen, Kolnerstr.
Das grösste u. bedeutendste

Spezial-Geschäft

WasdybcfraCtmit Ratbend
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Bekanntmachung.
Am Montag , de » 13 . d . Mt « .» von norm,

oo « 10 —11 Uhr , wird in der Turnhalle des Rathauses
nochmals Futterschrot zum Verkauf gelangen. Später
eingehende Ansprüche können nicht mehr berücksichtigt werden.

Herdor » , den 11. Dezember 1915.
Die Getreide Kommissio « .

Bekanntmachung.
Anmeldungen auf Blutkraftfutter werden bis spätestens

Mittwoch , de» 13 . d. Mts ., abends 7 Uhr, ent¬
gegengenommen.

Herboru . den 11. Dezember 1915.
Die Getreide -Kommission.

Bekanntmachung.

SeiteWPfg. .. . Hiuminiiumiiilll,,,. . ,
i£uhns Strtofr& MHwjBaimm

Für den verstorbenen Fabrikbefitzer Georg Bogerts von
Saiger und für den Ende dieses Jahres ausschetdenden
Apotheker Eugen Stoll von Herborn haben Neuwahlen zur
Handelskammer für die Jahre 1916/21 stattzufinden.

Zur Vornahme der Wahlen lade ich die Wahlberechtigten
auf Freitag , den 17. Dezember, mittags 2 */4 Uhr in den
Rathaussaal zu Dilleuburg ein.

Dillenburg, den 11. Dezember 1915.
Der Wahlkommiffar: C. Hassert.

Slsli besonderer Anzeige.

von Siegen und Umgebung
für

Heute Nacht entschlief sanft nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter V* ter , Schwiegervater , Grossvater,
Bruder und Schwager,

Jtetrcn-».KnabenbeHleidnng.

Herr Bierbrauereibesitzer

Louis Schneider,
Mitkämpfer von 1870/71,

im Alter von 71 Jahren.

Herborn , den 11. Dezember 1915.

Unsere Auswahl ist gross und umfangreich
und bewegt sich von dem billigen aber solid
gearbeiteten Kleidungsstück bis zu dem mit
Seide gefütterten , aus bestem Material her¬
gestellten Ueberrock . — Unsere Auswahl
erleichtert jedem die Wahl und gibt die
sichere Gewähr , persönlichem Geschmack ent¬
sprechendes bei uns mit Leichtigkeit zu finden.

L
0G
0

Im Namen der trauernden Verwandten
bittet um stille Teilnahme :

Marie Schneider , geb. Metzler.
Die Beerdigung findet am Montag , den 13. Dezember

nachmittags 2V, Uhr statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.



HENKEL 8
Bleich=Soda

ist der best ® und billigst©

Ersatz für Seife
Die Hälfte der Seife , wird gespart , wen- die Wäsche vor dem Wasche- io Henkel ’. Bleich-Soda io lauwarmem Wasser eiogeweicht wird,
denn Henkel ’« Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wasche . Mithin wir as asc en

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.

wesentlich billiger
H W b  M ■ m O A  ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden , Metall-, Holzsachen undH6nk6l S fj101CH=J00«. Küchengeräte,sowie beim allgemeinen Hausputzu.ist nur in Originalpackungen
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Ausstattungshaiis Louis Lehr, Herborn
Preiswerte Weihnachts-Geschenke!
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KostfimstoUe 110° 130  cm breit3.503.353.75  j«.#.höher NachtiacKen aus Barchentu.?iqne1.853.303.75  jl °. höher
Xammgarn-Cbefiots blauu.schw.7.403.503.50  jl #.heher- . .. . „ . , 5H . i « r in270  Mu höh ▲)
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KnterKleider:
Normalhemden2.65 3.30 4.25 M.

und höher

Unterhosen1.90 2.40 2.90 3.30 M.
«nd höher

Unterjacken2.25 2.85 3.25 M.
und höher

Herrenwelten2.40 3 50 5.50 M.
und höher,

Schürzen:

Pnen -Konf elstion:

Frb.Zierschürzen0.901.701.90 P.
und höher

Blnsenschnrzcn1.50 1.80 2.40 M.
und höher

Kleiderschürzen2.50 3 50 4.50 M.
«ud höher

Wß.Zierschürzen0.951 .45 2.25 M.
«ud höher.

Kostüme, moderne Machart, schwarz
und farbig, sr - »r - as. m.

Kostüme, elegante Ausführung,
46 — 52 — 65 .— M.

Winter-Mäntel aus guten Troffen
in moderner Machart,

16 5 « 19 - 21 .50 24,50 27 .— 33 — M.

Blusen in Halbwolle, Wolle und
Seide, offene und geschloffene Form,

4 50 5 .50 850 12 .50 15 .— 18 — M.

Kostümröcke, gute Qualitäten,marine
schwarz und kariert,

5 .50 8 .50 12 .50 M . und höhrr.
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Damen-Trikot-Handschuhe, schwarz
und farbig, o650.851.101.35 M.
Damen-Glaee- n. Wildleder-Hand¬
schuhe, 2.50 350 3.05 M.
Handschuhe für Herren und Kinder
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ikj
in

lichisch.ur
über 6

Roz,
Feind

'denKii
Reih«

den F,

Korsetts: kt .)

Modernes Korsett, modeu. grau,
2 .50 M.

Drell-Korsett, moderne eleg. Form,
3 .75 M.

Drell-Korsetks, eleg. Ausführung,
4 75 5 -85 6 .85 7 .85 11 .75 M.

^ gmpfebte ausserdem mein reichsortiertes läget In Weisswaren, in welche»ich»och preiswerte Posten anzubieten habe
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Nichts
doch!

Der Franenverei«
wird die bereits genehmigte diesjährige Verlosung nicht
veranstalten . Durch die Zettverhältniffe stnd wir aber ge¬
nötigt , in vermehrtem Maße Hilfe gewähren zu müssen.
Deshalb bitten wir herzlich , uns durch Gaben an Geld
und Gebrauchsgegenständen zu unterstützen, namentlich für
die bevorstehende Weihnachtszeit.

Herborn , den 16. November 1915.
Der Aranenverei » :

Professor Hautzen,  Schriftführer
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Mchnachlskttjeii.
Kmlenchlttkttjtii,
Pflfltttkctjen

empfiehlt
Franz Henrich,

Kolonialwaren.Großhandlung,
Dillenburg.

Ia . Bücklinge
eingetroffen.
Carl Mährle « , Herborn.

2 Ochsen,
je ca. 13 Zentner wiegend,
zum Fahren oder Schlachten
geeignet, zu verkaufen.

Reich offn".ngshütte
bei Sinn.

Krikstss«hlknsihs»kr
„Herkules ",

aus extra gewalztem Kernsohlen¬
leder. zu haben bei
Carl Mährlen , Herbor « .
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Ein milirärfreier

Mann
zum Führen des Kraftwagens
gesucht.
Wehr & Sitttingrr, Herborn
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